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V. Die Bevölkerungsbewegung in den Amtsbezirken und in den Gemeinden mit mehr

als 4000 Einwohnern .

Die vorſtehenden Angaben beziehen fich überall auf den Bevölkerungswechſel im ganzen

Großherzogthum . Es würde zu weit führen , hier auch auf die betr . Vorgänge in den ein⸗

zelnen Kreiſen , Bezirken und Gemeinden genauer einzugehen ; nur die hauptſächlichſten Zahlen der

Bevölkerungsbewegung in den Amtsbezirken und in den Gemeinden mit mehr als 4000 Einwohnern

werden , wie üblich , auch für das Jahr 1897 in den folgenden Ueberſichten dargeſtellt . Die Amts -

bezirke ſind hierbei jeweils nach der Größe der Verhältnißzahl geordnet und diejenigen der Kreiſe

Konſtanz, Villingen , Waldshut , Freiburg , Lörrach und Offenburg als annähernd die ſüdliche Landes⸗

hälfte ( das Oberland im Gegenſatz zum Unterland ) bildend durch ein “ bezeichnet . Muh find die
5 Städte mit mehr als 20 000 Einwohnern und die zugehörigen Landbezirke beſonders aufgeführt .

a . In den Amtsbezirken .

Geborene überhaupt

( auf 1000 Einwohner ) :

Mannheim Land acl , Eberbach . 388,0 *Obertirh 32,9 Donaueſchingen 30,1

Schwetzingen . . 49,9 Pforzheim Stadt . 36,4 Raſtatt 32, ) Tauberbiſchofsh . . 30 ,

Durlach . . . 47 , Karlsruhe . . . 35,5 Ettenheim . . . 32,5 o Wertheim s - 830,0

Karlsruhe Land . 46,3 Villingen . . 35,4 Fawr . e . minsa Mrge . iioi

Mannheim . 45,7 Pfullendorf . o = 35,3 „ Offenburg . . 32,4 St . Blaſien . . 29,7

Mannheim Stadt . 44,1 »Waldkirch . . . 34,6 Adelsheim . . . 32 , Freiburg . . . 29,7

Pforzheim Land . 43,2 Sinsheim . . 3453 Achern . . . . 32,3 Neuſtadt . 29,5

Heidelberg Land . 42,5 Eppingen . . 34 , Emmendingen . . 32 , Baden . . .29,4

Weinheim . : 42,3 í Bretten , sorria u 84,6 Stockach . . . „ 3153 Freiburg Stadt . 29,2

Heidelberg . . . 416 Großherzogthum 346 Karlsruhe Stadt . 31,8- Kehl 28,6
Bruchjat . . 40,9 » Meßkirch . . . 34,0 Lörrachh o 81,0 Ueberlingen . . 28,3

Etklingen . . 406 Mosbach . . . 33,8 * Säckingen . 80,8 * Waldshut . . . 27,7

Wiesloch . . . 40,8: Wolfach . . . 33 , *Freiburg Land . 80,7 Müllheim . . . 26,8

Heidelberg Stadt . 40,4 Schopfheim . . . 33,4 rea . a a . 30,6 Bonndorf . . . 26,1

Pforzheim . 39,09 Buchen . . 33 , * Schönaun . . 30,6 » Staufen . . 25,6 .

Triberg . 39,0 Bühl . . 40830 * Konſtanz . . .30,2

Unehelich Geborene

( %ͤ der Geborenen ) :

Heidelberg Stadt 29,30 Pforzheim Land . 9,79 * Konſtanz . 7,os 4St . Blaſien . . 5,26
7

0
y ,

‘Freiburg Stadt . 17,60 Villingen . . . 9,36 *Offenburg 07 Eppingen . . . 5,20

Waldkirch . . . 16,76 Mannheim Land . OD Achern 6,87 * Emmendingen . 5,17

Heidelberg 16,57 * Meßkirch 95,13 Schwetzingen . . 6,70 * Oberkirch . . . 5,10

Ueberlingen 13,35 Mannheim 9,o0s Schopfheim . . . 6,57 *Breiſach . . . 5,00

Freiburg . . 13,46 Mannheim Stadt . 9,02 * Staufen . 6,28 * Ettenheim . . . 4,83

(Pfullendorf . 13,44 Triberg . . 8,66 WERDT A ara 6,21 Sinsheim . NATERS

„Karlsruhe Stadt 13,32 Durlach . R. a, a a r eo : MR

sWolfach raS 11,83 Großherzogthum . 8,12 Karlsruhe Land . 6,02 Tauberbiſchofsh . 3,98

ehr, II4i Adelsheim . 8,0 Weinheim . . . . 95 Wieslochh 3,10

Bonndorf . . 11,19 Stockach . . . 7,7 *Freiburg Land . 5,83 Wertheim . . . 3,45

Pforzheim Stadt 10,30 Eberbach „ 7,69 * Lörrach . . 5,½8s Waldshut . . . 3,44

Karlsruhe ALO . AITE a a EN * Schönau . . 5,71 Bruchſal . . . 3,31

forzheim. 10,24 Hleidelberg Land . 7,42 Mosbachh . 5,66 Buchen 3,10

Müllheim . 10,10 Baden . . 737 Ettlingen . . 5,37 kSäckingen . . 3,09 .

Donaueſchingen . 9,s6 Neuſtadt . . . . 726 Raſtatt 5,35

Lebendgeborene

( auf 1000 Einwohner ) ;

Mannheim Land . 50,1 Bruchſal . . . 40 , Karlsruhe . . . 34,5 Bichen . ~ 121182,2

Schwetzingen 48,7 Ettlingen . 40 , Eppingen . . 34,2 Hür . ~ » KiS

Durlach . . . . 45,5 Wiesloch . . 39,8 * Waldkirch . . . 33,3 4Oberkirch . . 32,0
Karlsruhe Land . 44,8 Heidelberg Stadt . 89,1 Sinsheim 7. 88,8 Raftatt . 82,0

Mannheim . 44,5 Pforzheim . . . 38,3 Großherzogthum . 39,7 Ettenheim . . . 31,8

Mannheim Stadt . 48,0 #Triberg . . < . 88,0 Bretten . . 3353 Merma > -~ 1818

Pforzheim Land , 41,7 Eberbach . . 37,0 * Meßkirch 83,2 Lahr 81,7

Hoidelberg Land . 41,1 Pforzheim Stadt , 35,4 Mosbach . . 82,9 Adelsheim . 31,7

Weinheim . . . 41,0 Villingen 34,6 * Wolfach . . 32,3 Offenburg . ~- ~ 31,5

Heidelberg . . . 40,3 Pfullendorf . 84,5 *Schopfheim . 32,3 * Emmendingen 31½

Bd. XV, 1898.
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Noch : Lebendgeborene

( auf 1000 Einwohner ) : 6

Stockach . 30,4 * Schönau 29,6 Wertheim 29,1 Ueberlingen 27,6
Karlsruhe Stadt 30,4 Tauberbiſchofshm . 29,4 IFreihnrg 28,9 * Waldshut . 27,0

Säckingen 30,1 Konſtanz 29,3 Neuſtadt 28 , “ Müllheim . 26,0

* Lörrach . 30,1 * Engen . 29,2 Baden . 28, ) Bonndorf . 25, 6

*Freiburg Land . 80,0 * &t . Plafien 29,2 Freiburg Ste w . 28,4 * Gtaufen 25 , „0.
*Donaueſchingen . 29, ) Breiſach . 29,1 ARGES 27,9

Todtgeborene

( 0% der Geborenen ) :

Breiſach 4,32 * Emmendingen 3,01 Mosbach 2,63 Villingen . 12,20

Bretten 3,52 Wertheim . 2,98 VLahr 2,62 *Triberg 2,25

Durlach 3,48 Karlsruhe . 2,92 Buchen . 2,60 Adelsheim . 2,24
Pforzheim Land 3,46 * Offenburg . 2,91 Wolfach 2,56 Naſtal. 2 09

* Shönau . 3,33 Sinsheim . 2,91 Mannheim 2, 50 Tauberbiſchofshm .2503

Heidelberg Land 3,33 *Freiburg Stadt , 2,90. - Mannheim Stadt 2,50 * Engen . à 1,96
* Waldkirch . 3,32 * Müllheim . 2,39 Eberbach . . 2,50 * Bonndorf . 1,95

Heidelberg. 382 Bühl 2,82 *Freiburg Landi : 249 * Staufen 1,5
Karlsruhe Land . 3,30 *Oberkirch 2,80 Mannheim Land . 2,47 Ettlingen . uitte
Heidelberg . Stadt 3,30 Pforzheim Stadt . 2,80 * Ettenheim . 2,42 St . Blaſien 1,75

Schopfheim 824 Freiburg 2,16 Süctingen i 241 “ Ahern elipt
Pforzheim . 8,17 *Neuftadt 2,72 Wiesloch 2,39 Bruchal 1,61

„Stockach BAG EREL wii 2,70 e Baden . . 2,33 Eppingen . 1,42

*Lörrach 3,05 * Waldshut . 2,66 Ueberlingen 2,87 kDonaueſchingen . 1,37
Weinheim . 8,03 Karlsruhe Stadt 2,66 Pfullendorf 2,33 *Meßkirch 161 ) 2.

Konſtanz 3,02 Großherzogthum 2,565 Schwetzingen . 2,31

Geſtorbene ( ohne Todtgeborene )
( auf 1000 Einwohner ) :

Schwetzingen 28,0 Bretten . 22,8 Freiburg Stadt „ 21,0 kEngen 19,2
Ettlingen 27,5 Pforzheim Stadt . 22,6 Lahr 20,9 Tauberbiſchofshm . 19,2

Mannheim Land . 27,2 Weinheim %22,5
Smisruhe 20,9 * Emmendingen . 19,1

Pforzheim Land . 27,1 Bühl . 22 , Freiburg . 20,8 Karlsruhe Stadt . 19,0
Wiesloch . 26,4 „ Meßkirch . f 22l Triberg . . 20,7 Konſtanz 18,8
Durlach . . . 26,1 NMannheim Stadt . 22,3 „Oberkirch . 20,6 Pfullendorf 18 ,
Karlsruhe Land . . . 25, 9 *Dffenburg 22,2 Buchen 20,86 kLörrach . 18,8

Bruchſal . 25,6 Waldkirch 22,0 Welsheim 20,4 TRN . 18,83
Heidelberg Land . 25,5 * Donaueſchingen . 21,09 *Freiburg Land . 20,3 4Säckingen . 18,2
Heidelberg . 25,3 Raſtatt 21,8 Bonndorf 20,2 Wertheim . 18 ,

Villingen 25,0 Sinsheim 21 , kSchönau 19,9 * Staufen 18,0
Heidelberg Stadt . 25,0 *Neuſtadt . . 21 , Wolfach . „ 19,8 * Scdopfheim al
Pforzheim 24,9 *Ettenheim AOD BDE . 19,8 *Neberlingen „ 17,4

Eberbach 24,6 Mosbach . . 21 , St . Blaſien . 19,7 kMüllheim . 16,9
Achern 24,2 Großherzogthum . 21,4 Eppingen 19,5 Breiſach 16,6 .
Mannheim . 23,4 » Stockach . . 210 Waldshut 49,3

Im erſten Lebensjahr Geſtorbene ( ohne Todtgeborene )

( % der Lebendgeborenen ) :

Wiesloch . 51,3 Karlsruhe 1128,7 Bithl . 19,9 Heidelberg Stadt 17,3
Schwetzingen 80,7 *Offenburg 23,3 Weinheim . 19,9 Tauberbiſchofsh .. 17,1
Pforzheim Land 80,3 Sinsheim 23,2 *Triberg . 19/55 *Freiburg Land . 17,1
Ettlingen 28,9 Mannheim Stadt ; 22,6 Buchen 19,3 *Lörrach .

Bruchſal 28,0 Heidelberg . 22,5 Staufen 19,2 * @ngen . 15,5
Mannheim Land . 27, 9 Karlsruhe Stadt . 22,3 Neuſtadt . 19,1 * Bonndorf . . 14,9

Villingen 26.8 Pforzheim , Stadt . 22,3 Ettenheim 18,9 * Waldshut . 14,0
Pforzheim . . . 26,3 - Baden 22,0 Freiburg . 18,9 kUeberlingen 14,½1
Heidelberg Land . 26,2 * Lahr 21 , Konſtanz 18,7 * Schönau 18,8
Karlsruhe Land . 26,0 Gropjergogifuin Bk ? Oberkirch à 118,6 Wertheim 18,8
Achern „ 1255 ni: soiul Pfullendorf . 18,5 * SMopfheim 18,1
Bretten . 25,1 Mosbach⸗ „ 21,3 „Stocach 18,5 * Säckingen . teya
Durlach . 25,0 DTonaueſchingen . 21 , kWolfach . . 18,5 Breiſach 12,3
Raſtatt IRA ARH . . . a hadigi Emmendingen . . 17,6 * Müllheim . 12,1

*Meßkirch 24,1 kWaldkirch . . 20,2 Eppingen 17,6 St . Blaſien 11,8 .
Mannheim 23,09 *Froiburg Stadt . 19,9 Adelsheim 17,4
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Nr . 4. 73

Ueberſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen
( auf 1000 Einwohner ) :

Mannheim Land . 28,0 Pforzheim 13 , Mosbach . . . 11,5 Villingen 9,5

Sonin alinti 2A padenie hih y i tpharting an Llig LE Rinlien
g 95wetzingen . . 21,1,. Wiesloch13,4 Tarlsruhe Stadt 4 *Kehl 5

At Stadt . 20,7 „Wolfach . aera 130 Adelheim i ; 113 Stockach ' s
Eem rols te e

Stadt . = EE DERAS o AOT ata RANN 7sruhe Land . 10,9 ingen y RUGI S OLN A
T DUTA vo 9J,2

Weinheim . : . 18,4 sBreifah 4 12,5 Bretien e r A , Ea OGN

tiberg . . 174 Eberbach 0i 124 * Konſtanz 10,5 *Freibur
Land . 17 , Großherzogthum . 12,3 * Ettenheim . . . 10,3 „Bonaneſchingen 17, „8

* Pfullendorf . . . 16,½1 Sinsheim . 12,1 klleberlingen . 10,2 kWaldshut 1,1.

fidelber Land. , 15,6 „Meßllrch. 120 Raſtatt E roen AaA Sen , r a 7,6
Heidelberg . . . 15,0 * Emmendingen . . 12,0. Tauberbiſchofsh . . 10,2 *Freiburg Stadt . 7,3

E A an ne „ OR
Hiu Wiht IHO 3

10 —. —ingen . . 14,7 aldkirch . . . 11,8 ühhl . . 9,7 *Staufen 7,0
Wa a 146 P ROTTON w e aSa 1177 *Freiburg Land . . ' 6 * Bonndorf5,4 .
Heidelberg Stadt , 14,1 Buchen . . 11 , Schönan . . . 9,6

Eheſchließungen
( auf 1000 Einwohner ) :

Heidelberg Stadt , 14,3 Villingen . . 8,6 Bühl . 7,6 Meßkirch . ED ,
Mannhéim Stadt , 12,9 Baden . . . 0. 8,4 Freiburg Land . . 7,5 Weinheim 0,7
Mannheim . . 12,3 Ettlingen . . 8,3 Schopfheim 7 , kdDonaueſchingen 6,6
Heidelberg . . . 10,8. Freiburg Stadt . 8,2 Müllheim 7,3 Waldkirch 6,6
Karlsruhe Stadt . 10,7 Lahr 8,2 Mosbach . 7,3 Sinsheim . 6,6
Schwetzingen . . 1056 Brudit . 8,2 Pfullendorf . 7,2 Wolfach . 6,5
Karlsruhe . . 10,3 leidelberg Land . 8,2 *St . Blaſien . 7,2 Ueberlingen . . 6,4
Mannheim ; Land : 10,0 ——Wiesloch 8,2 *Säckingen . 7/„1 Schönau . 6,4
Durlach . . . . 9,6 * Emmendingen mil . Eßppinaen a, enre Laki OTe 6,4
Pforzheim Stadt . 9,7 . 8,1 Wertheim 7 , * Oberfirh 6,3
Karlsruhe Land . 9,3 *ğreiburg . . 7,9 *Stockach 7,0 Bonndorf 103
Pforzheim . . . 9,3 KKehl 7, , Staufen 7,0 sWaldshut 6,2

forzheim Land . 8,9 kTriberg . 7,8 Adelsheim . 7,0 Neuſtadt . iB
Ettenheim . . . 8,7 *Offenburg 7,6 Raſtattt 46/0 Buchen 5,9

Lörrach . . . 8,7 Eberbach . 7 , Breiſach . . . 6,86 Tauberbiſchofsh . . 5,0 .
Konſtanz . . . 8,6 Achern . VAa SONNEI toada oa IOA

Werden die Vorgänge der Bevölkerungsbewegung in den einzelnen Amtsbezirken im Jahr
1897 kurz zuſammengefaßt , ſo ergiebt ſich Folgendes : Bei den Geborenen überhaupt weiſen
von den oberländiſchen Bezirken nur Triberg , Villingen , Pfullendorf und Waldkirch über den

Landesdurchſchnitt ( 34,6 auf 1000 Einwohner ) hinausgehende Verhältnißzahlen auf ; ſämmtliche
anderen Amtsbezirke des Oberlandes haben eine geringere Geborenenziffer . Dagegen iſt in 14

unterländiſchen Bezirken die Geborenenfrequenz höher als im Großherzogthum im Ganzen ; aus⸗

genommen hievon iſt hauptſächlich der Nordoſten des Landes — der , Odenwald und Tauber⸗

grund —, in dem auf 1000 Einwohner zum Theil erheblich weniger Geborene kommen als im

Landesdurchſchnitt . Die Zahl der unehelich Geborenen iſt im Verhältniß zur Geſammtzahl
der Geborenen in den Amtsbezirken mit den großen Städten — Heidelberg , Freiburg ( wegen
der ſtaatlichen Entbindungsanſtalten ) , Karlsruhe , Mannheim und Pforzheim — ſowie in 12

oberländiſchen Bezirken und 5 unterländiſchen höher als im Großherzogthum im Ganzen ( 8,12 %
der überhaupt Geborenen ) . An der Spitze ſteht der Amtsbezirk Waldkirch mit 16,70 J , dann

folgen die Bezirke Heidelberg , Ueberlingen und Freiburg , während in dem Bezirke Säckingen unter

den Neugeborenen nur 3,00 ¼, uneheliche ſind . Der Odenwald und der Taubergrund nehmen
unter den Landesgegenden die günſtigſten Stellen ein . — Bei den Lebendgeborenen über⸗

treffen 17 Amtsbezirke die durchſchnittliche Verhältnißzahl des Großherzogthums ( 33,7 auf 1000

Einwohner) ; davon gehören nur 4 dem Oberlande an ( Triberg , Villingen , Pfullendorf und

Waldkirch). Auffallender Weiſe bleiben auch die Städte Karlsruhe und Freiburg hinter dem

Landesdurchſchnitt zum Theil erheblich zurück. — Die Verhältnißzahl der Todtgeborenen iſt
in 15 oberländiſchen und 9 unterländiſchen Bezirken ungünſtiger als im Lande durchſchnittlich
(2,65 0l der Geborenen ) . Der Bezirk Breiſach hat die höchſte ( ungünſtigſte ) mit 4,82 , der Bezirk
Meßkirch mit 1,27 / die niederſte Todtgeborenenziffer .

Bezüglich der Geſtorbenen ergiebt ſich aus den Ueberſichten Folgendes : Nur 7 oberbadiſche ,
dagegen 16 unterländiſche Bezirke haben eine höhere Sterblichkeitsziffer als das Großherzogthum im

Ganzen ( 21 , auf 1000 Einwohner ) ; Schwetzingen mit 28,o nimmt den ungünſtigſten , Breiſach mit 16,6

TLN
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den günſtigſten Platz ein . Die großen Städte — außer Freiburg und Karlsruhe — haben wieder

ungünſtige Sterblichkeitsverhältniſſe , doch aber beſſere als ihre umgebenden Landbezirke . — Die

Kinderſterblichkeit ( der Kinder im 1. Lebensjahre ) ſchwankt zwiſchen 31 / % ( Wiesloch )

und 11,8 9 ( St . Blaſien ) Der Lebendgeborenen . Hier zeigt das Oberland ebenfalls entſchieden

günſtigere Verhältnißzahlen als das Unterland . Von 18 Amtsbezirken , die eine , Höhere Kinder -

ſterblichkeit verzeichnen als das Land im Ganzen ( 21,7 / der Lebendgeborenen ) , ſind nur 4 ober

badiſche Bezirke (Villingen , Meßkirch, Offenburg und Qahr ) .

Von den 17 Amtsbezirken , in denen der Ueberſchuß der Geborenen über Die Ge -

ſtorbenen größer als im Landesdurchſchnitt iſt ( 12 , auf 1000 Einwohner ) , find im Gangen

5 oberbadiſche ( Triberg , Pfullendorf , Schopfheim , Wolfach und Breiſach ) . Hier zeigen die Amts⸗

bezirke Mannheim , Schwetzingen , Durlach , überhaupt die untere Rheinebene und das begleitende

Hügelland , die günſtigſten , die Bezirke Bonndorf , Staufen , Neuſtadt bezw. der ſüdliche Schwarz⸗

wald , das obere Rheinthal und die See⸗ und Donaugegend die ungünſtigſten Verhältnißzahlen .

Die Eheſchließungsziffer iſt im Unterlande im Großen und Ganzen etwas günſtiger

als im Landesdurchſchnitt ( 8,1auf 1000 Einwohner ) . Unter den 16 Amtsbezirken , die eine höhere

Heiratsziffer als das Großherzogthum nachweiſen, ſind 10 unterbadiſche . Hier ſtehen die Bezirke

mit ben großen Städten und letztere natürlich ſelbſt — außer Freiburg — an der Spitze des Landes .

Hiernach ergiebt fih , dağ die nördliche Landeshälfte mehr Geborene , und wegen der

verhältnißmäßig ſtarken Sterblichkeit der Neugeborenen auch mehr Sterbfälle hatte als die ſüdliche

Landeshälfte , daß dort aber trotzdem im Allgemeinen der Geburtenüberſchuß größer war als im

Süden . Deutlich tritt auch wie gewöhnlich eine größere Häufigkeit der unehelichen Geburten und

der Todtgeborenen in der ſüdlichen Landeshälfte hervor , während bezüglich der Häufigkeit der

Cheſchließungen ein gewiſſes Ueberwiegen des nördlichen Landestheils und von einigen größeren

Städten und ihrer nächſten Umgebung nicht zu verkennen iſt .

b. Zu den Gemeinden mit mehr alg 4000 Einwohnern ,

In den größeren Gemeinden mit mehr als 4000 Einwohnern ſind die Unterſchiede noch

gröper als unter den Bezirken . Auf Raſtatt entfallen 17,2 % Geborene , auf Neckarau mehr als

das dreifache , nämlich 59,2 0 , auf Brötzingen 53,0 und auf Durlach 49,3 /0 ; Sterbfälle weiſt

Ettlingen 28,6 und Brötzingen 28,3 foo f , Raſtatt dagegen nur 12,5 ¼ . Raſtatt hat die

niederſte Ziffer der Heiraten (4,7 auf 1000 Einwohner ) , während Heidelberg mehr als die

dreifache Ziffer ( 14 , foo) zeigt . Aehnliche Gegenſätze treten noch bei den unehelichen Geburten

anf ; in Heidelberg wurden z. B. 29,30 9/ , in Waldkirch dagegen nur 1,41 / ſämmtlicher Geborenen

außer der Ehe geboren . Todtgeboren wurden in Seckenheim 0,55 h, in Waldkirch andererſeits

neunmal ſoviel ( 4 , 0/). Während in Brötzingen der Geborenenüberſchuß auf 1000 Einwohner

23,0 betrug und in Neckarau bis auf 30,2 ſtieg , übertraf die Zahl der Sterbfälle die der Geborenen

in Ueberlingen um 2,0 auf 1000 Einwohner .

Auch in den Städten mit mehr als 20000 Einwohnern geſtaltete ſich die Häufigkeit

der fraglichen Vorgänge nicht gleichmäßig. Mannheim weiſt eine Geburtsziffer von 44, , Freiburg

von 29,2 auf ; Heidelberg hat 25,0 , Karlsruhe 19,o Sterbfälle auf 1000 Einwohner . Entſchiedene

Gegenſätze treten bei den unehelichen Geburten und den Heiraten auf : in Mannheim wurden

9,02 9 der Kinder außer der Ehe geboren , in Heidelberg 29,30 „/ ; dabei wurden in letzterer Stadt

auf 1000 Einwohner die meiſten Chen (14,3), in Freiburg nur 8,2 Ehen geſchloſſen.

Dieſe Unterſchiede beruhen hauptſächlich auf der verſchiedenartigen Zuſammenſetzung der Be -

völterung nach Alter und Geſchlecht , ſowie auf wirthſchaftlichen und ſozialen Verhältniſſen ; bisweilen

können ſie auch, wie ſchon früher bemerkt , aus dem Orte fremden , in ihn von außen hineingetragenen

Umſtänden hervorgehen . So iſt die geſteigerte Zahl der Sterbefälle in Heidelberg und Freiburg auf

Rechnung der Auswärtigen zu ſetzen , welche in die dortigen Krankenanſtalten aufgenommen werden

oder ſonſt dort Heilung ſuchen . Ebenſo iſt die höhere Zahl unehelicher Geburten in dieſen zwei

Städten dem Umſtande zuzuſchreiben, daß zahlreiche auswärtige Mütter in den dortigen Entbindungs⸗

anſtalten niederkommen . Die beſonders niedrigen Verhältnißzahlen für die überhaupt Geborenen ,

die Geſtorbenen und die Cheſchließungen in Raſtatt haben ihren Grund in der ſtarken Garniſon .

Die Militärbevölkerung macht in dieſer Stadt nahezu 2% ( 36,3 %) der geſammten Einwohnerſchaft

aus , und dieſe große Zahl von ledigen Männern in jugendkräftigem Alter äußert ſowohl bezüglich
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der Geburts⸗ und Eheſchließungs⸗, wie insbeſondere hinſichtlich der Sterbeziffer einen bedeutenden

Einfluß , der, wie oben erwähnt wurde , nicht blos in der Stadt ſelbſt , ſondern im ganzen Amts⸗

bezirke Raſtatt zur Erſcheinung kommt .

In der folgenden Ueberſicht ſind die ſämmtlichen in Betracht kommenden Verhältnißzahlen
für jede einzelne der 29 Gemeinden mit über 4000 Einwohnern ( wobei Kehl Stadt und Kehl

Dorf wie üblich zuſammengefaßt wurden ) dargeſtellt . Die mit “ bezeichneten Gemeinden ſind Land⸗,
die übrigen Stadtgemeinden . Die erſten 10 Gemeinden hatten am 2. Dezember 1895 mehr als

10 000 Einwohner .
Ueberhaupt Lebend. Unehelich Todtge⸗ torian Ueberſchuß
Geborene geborene Geborene borene E PAE n der Geborenen —in o der über die Ge⸗ ßungen auf

i : i auf 1000 Einwohner in "h der Geborenen . ) auf in ¼ der Ha
an :

Gemeinden : M e h
SBechanpt 1000 Einw. “ Lebendgeb. aer e 1000Einw .

Mannheim (einſchl
Käferthal ) TAAl 43,o 9,02 2,50 22,3 22,6 20,7 12,9

6 Ay p £ € £ 9 oo ç 90 g
Karisruhe ae 30,4 13,32 * 19,0 22,3 11,4 10,7
Freiburg . . . +, 29,2 28,4 17,60 2,90 21,0 19,9 7,3 8,9
Heidelberg . 40,4 39,1 29,30 3,30 25,0 17,8 14,1 14,3
PforzheinNMm . . 36,4 85,4 10,80 2,80 22,6 22,3 12,8 9 ,

Konſtanz 26,8 25,7 11,58 4,39 17,6 20,5 8,1 10,7

Baden ERNU UT ARAS 24,2 9,49 aTi 18,8 17,8 5,4 8,9
KANUA Gaa aal 17,8 8,51 2,55 12,5 15,7 4,1 4,7
WIRING o s. i aa ADLA 30,4 4,52 8,17 19,3 28,8 1l ; „1
TE E S E AN 29,7 9,88 4,36 20,5 20,4 9,2 8,9

Offenburg . . 34,6 88,3 71 % 3,86 18,4 18,0 14,9 8,3
Weinheim 46,2 44,3 6,49 8,13 25,5 18,0 19,2 72
Durlachh 4449,8 47,4 9,07 8,76 25,5 20,7 21,9 11,9
Sia aw 60535,8 85,1 8,70 1,55 20,6 10 14,5 10,2

Meckarat ) . „ 159,2 57,8 9,58 2,44 27,6 25,7 30,2 11,9

Ettling - en . 636,8 35,7 7,87 8,15 28,6 31,3 7,1 „5
Villingen 36,6 35,3 11511 3,57 27,0 30,9 8,3 10,9
Schwetzingen . . . 43,7 42,8 9,92 2,07 25,8 31,6 17,0 T19

*Bröpingen 1 58,0 51,4 11,38 3,10 28,3 830,6 28,0 8,4
Hockenheinim . . 48,1 47,5 5,98 1,19 26,2 81,6 21,3 13,1

Emmendingen . . 29,2 28,1 8,67 4,00 22,6 18,8 5,5 6,0
Eberbachh 68,9 88,1 7,14 2,04 22,6 Tria 15,5 9,1
Bretten . 350 33,5 5,70 4,48 28,3 21,2 10,2 8,0
Furtwangen - = 788,0 3771 8,77 2,34 18,9 14,4 18,2 7,8
Waldkirchh . . . 33,0 31,3 1,41 4,93 21,8 17,8 9,5 6,0

Seckenheiinm . 42 , 42,3 2,76 0,55 19,6 19,4 22,7 7,9

Ueberlingen . 20,%0 19,3 8,24 3,53 21,9 9,8 —2,6 7,8
*Feudenheint ais 45,0 44,5 8,70 1,09 25,2 25,8 19,3 7,8+ t '

Kehl ( Stadtund Dorf ) 30,1 29,7 13,43 1,839 18,7 24,4 11,0 8,4 .

Werden dieſe größeren Gemeinden ( mit mehr als 4000 Einwohnern ) zu einer Gruppe gu -

ſammengezogen , ſo zeigt ſich, daß dieſe im Jahr 1897 weniger Geborene und Geſtorbene , dagegen
mehr uneheliche und todtgeborene Kinder , eine etwas geringere Kinderſterblichkeit , ſowie eine etwas

höhere Eheſchließungsziffer hatten als die übrigen Gemeinden und das Großherzogthum . Der

Ueberſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen bewegte ſich in den größeren Gemeinden ſowie in

den übrigen Gemeinden und im Großherzogthum zwiſchen 117 und 13,1 bezw. 12,3 %.
Im Ganzen ſtellten ſich die beſprochenen Verhältniſſe für die letzten 5 Jahre wie folgt :

überhaupt Lebend⸗ unehelich Todtge⸗ VUeberſchuß
Es wurden ermittelt Geborene geborene Geborene borene Geſtorbene im 1. Fahr der Geborenen Cheſchlie⸗(ohne Geſtorbene =

Y Fi in o Robarenen * T ; mD über die Ge- Hungen auf
für auf 1000 Einwohner in n i N Giai Wbedorb. fiorbenenauf

1000 Einw.

die Gemeinden mit 4000 und mehr Einwohnern
1897νν „ 80 %0 29,1 12,04 2,83 17,8 21,6 11,3 8,6

CUOU , AI %8 12½%½ 5877 20,2 19,6 18⁄4 9,9

e : L EU a rA an 8,17 eai nn 11,0 *pirdyhA ; s 88,2 47 3,17 28,5 7 9,„7 9,6
1898 . . 346 % 33,. 123% 3,0% 24½ 22,5 995 SE

die übrigen Gemeinden
DD ioro SOI s008 6,50 . ,57 28,7 21,8 13,1 8,1

84,7 33,8 6,66 2,51 20,3 18,0 3,5 751

1895 . 84 . 2 33,3 6,64 2,51 22,1 22,7 11, 7,0
1894 - - i -88,4 82,6 7,28 2,57 24,0 20,9 8,6 6,9

ç £ c a c r r ’
1898 < %8/5 32,7 6,81 2,46 24,7 22,0 8,0 6,6 .

r a .
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